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Amani (Bezirk Tanga) Deutsch-Ostafrika 22/5 06 
Beantw. 22/6 06 
 
Lieber Gaffky! [Georg Gaffky] 
 
Nach einer sehr ruhigen und angenehmen Seefahrt sind wir glücklich in Ostafrika 
angelangt. Nur die letzten Tage war das Meer etwas bewegt, weil wir in die Gegend kamen, 
wo noch die Regenzeit herrschte, die uns auch bis jetzt noch nicht verlassen hat. Im 
Übrigen haben wir es sehr gut getroffen, da zwei Hausbesitzer in Amani  auf Urlaub 
gegangen sind und uns ihre Häuser überlassen haben, es wäre sonst sehr schwierig 
gewesen, die ganze Expedition hier unterzubringen. Meine Frau und ich wohnen in Geh. 
Stuhlmann’s Haus und wirthschaften mit seiner schwarzen Dienerschaft, von welcher ein 
Mann ein wenig Deutsch versteht und den Dolmetscher spielt. Kleine und Beck wohnen in 
Vossler’s Haus und Libbertz ist im sogenannten Fremdenhaus untergebracht. Nur letzterer 
fühlt sich hier nicht behaglich, er scheint das afrikanische Klima und Leben nicht zu 
vertragen und wird wahrscheinlich bald wieder zur Heimat zurückkehren. Uns übrigen geht 
es aber ausgezeichnet. Wir haben uns in dem Laboratorium des Instituts eingerichtet und 
sind fleißig bei der Arbeit. Ein Stamm von Tryp. gambiense, den wir von Berlin in 
geimpften Ratten mitgenommen hatten, ist gut angekommen und mit Erfolg fortgepflanzt. 
Derselbe dient uns nun zu Fütterungsversuchen an Glossinen, die ich jederzeit in 
beliebigen Mengen erhalten kann. Kulturversuche mit Vogeltrypanosomen, die in 
Nashornvögeln gefunden wurden, verschiedene Thier-Infectionen und die Untersuchung 
der künstlich inficirten Glossinen geben nur reichlich zu thun. Da aber zuverlässige 
Nachrichten über den Ausbruch der Schlafkrankheit in Muanza [handschriftliche 
Anmerkung am Rand: Post Muanza via Mombassa], das am südlichen Ufer des Victoria-
Nyanza auf deutschem Gebiet liegt, eingetroffen sind, so werden wir so bald als möglich 
dorthin gehen müssen. Ich denke bis Mitte Juli hier mit dem Nothwendigsten fertig zu sein 
und werde dann die Expedition über Mombassa und auf der Uganda-Eisenbahn nach dem 
Victoria-Nyanza führen. Sollten wir in Muanza nicht genügendes Untersuchungs-Material 
finden, dann würde ich schließlich doch noch auf englisches Gebiet gehen müssen. 
In den Regenpausen habe ich mit meiner Frau einige Spaziergänge durch den Urwald und 
auf einen benachbarten Berg gemacht, von wo man eine wundervolle Aussicht über das 
mit Urwald bedeckte Gebirge und auf das ferne Meer hat. Es hat uns beiden sehr gefallen. 
Es ist doch schön in den Tropen und ganz besonders im Usambara-Gebirge. 
Hoffentlich kann ich Ihnen auch das nächste Mal gute Nachrichten geben. 
 
Mit freundschaftlichem Gruß 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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